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Mit der Zahl der Veröffentl ichungen, die den wirtschaftl ichen Wandel im Sinne einer

Evolutorischen Ökonomik zu erklären versuchen, steigen auch die publizistischen

Bemuhungen ihrer inhal t l ichen und histor ischen Einordnung. Der Fluß und die Viel-

falt des wirtschaftl ichen Lebens sind davon offensichtl ich unbeeindruckt und bre-

chen jede erklärende und systematisierende Klammerung immer wieder neu auf. Die

Konsequenz daraus ist eine erfreuliche: Über alle Traditionen, Schulen und Theo-

rien-Vorgänger hinweg lassen sich mit dem universell verfügbaren Wissen stets

neue Denkbrücken schlagen, die Raum für neuartige Sichtweisen gewähren und

dabei auch überholt geglaubtem Herangehen in Verbindung mit neu gewonnenen

Einsichten immer wieder neue Erklärungskraft geben. Dies macht die Evolution des

Wissens aus, die offen, spontan und frei von gewollter Selektion ist.

A. Problem und Methode

Wirtschaften, aufgefaßt als eine spezielle, wenn auch hoch organisierte Form le-

bender Systeme, insofern im weiteren auch als Wirtschaftssysfeme bezeichnet, un-

terl iegen - wie alle anderen Lebensformen dieser Welt auch - der Frage, unter wel-

chen Bedingungen sie zur Evolut ion fähig s ind,  d.h.  wann sie uber leben und sich

weiterentwickeln können, wenn sich ihre Existenzgrundlagen ändern, und wann sie

(tendenziel l )  unterzugehen best immt s ind. Und gleichermaßen fÜr al le lebenden Sy-

steme, fur die einfacheren biologischer Art - von der lebenden Zelle aufwärts bis zu

Lebensgemeinschaften in Form von Tierpopulationen oder BiozÖnosen - , wie fur die

höheren menschlichen Gesellschaften und deren (ökologischer) Wirkungsbeziehung

mit der Natur, sind diese Bedingungen stets an ein kompliziertes Miteinander von

materiellen und informationellen Beschaffenheiten geknüpft, die nur in ihrer wech-

selseitigen Kombination dem System die erforderliche Leistungsfähigkeit zu verlei-

hen vermögen, uberlebenssichernde und Weiterentwicklung gewährende Antworten

zu f inden.

Aus dieser gemeinsamen Problematik aller Lebensformen heraus, erwies sich fur

den Okonomen (genau wie etwa für den Biologen) der Blick in benachbarte Einzel-

wissenschaften stets als Anstoß für ein erneutes Durchdenken des eigenen Unter-

suchungsgegenstandes. Mit zunehmendem Erkenntnisfortschritt einzelwissenschaft-

l icher und übergreifender Art erhält - vorsichtig ausgedrÜckt - die Vermutung, daß fur

unterschiedliche Erkenntnisobjekte bestimmte existenzsichernde bzw. -gefährdende

Vorgänge unter ähnl ichen Bedingungen ähnl ich ver laufen, stets aufs neue Nahrung

und wird so immer wieder zur wissenschaft l ichen Herausforderung, der zuwei len

jedoch mit  solchen Fehlschlussen gefolgt  wurde, die der Ökonomischen Theor ie

mehr Schaden als Nutzen zugefugt haben. Letzteres war und ist vor allem dann der
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mie selbst kommende Anstöße zur Weiterentwicklung des systemtheoretischen Er-

kenntnisapparates gibt, wodurch wiederum die Frage Berechtigung besitzt, ob es

eine Systemtheorie, die das Attribut "allgemein" verdient, überhaupt schon gibt.

Worin l iegt ihr Problem und worauf gründet sich die Zuversicht, daß sie ihren

Hauptnutzen für die Wirtschaftswissenschaften erst noch erbringen wird? Sy-

stemtheoretisch-allgemeine Aussagen sind in einer Sprache gehalten, die wegen

ihrer Abstraktheit einerseits übergreifendes Denken überhaupt erst ermöglicht, an-

dererseits aber für die konkreten Einzelwissenschaften nicht unmittelbar verständlich

ist .1 Sie gerät  damit  zwangsläuf ig in die Nähe phi losophischer Über legungen (vgl .

RUDOLPH 1991).  Dies macht es erforder l ich,  für  das in der ökonomischen (und in

den benachbarten) Begriffswelt(en) formulierte Problem eine solche Stufe der For-

mulierung bzw. Formalisierung zu erreichen, die sein Durchdenken auf systemtheo-

ret isch-al lgemeiner Ebene ermögl icht  und zugleich die auf dieser Ebene gewonne-

nen Erkenntnisse wieder in die Wirtschafts-Sprache so zuruck "transformiert", daß

ein erneutes ökonomisch-konkretes Durchdenken des Problems möglich wird. Hier-

bei  g i l t  es jedoch zu beachten, daß die al lgemeine Systemtheor ie von ihrem Ab-

straktionsgrad her weit davon entfernt ist, operationelle Modelle bzw. Rezepte oder

gar Meßoperationen für das tägliche wirtschaftl iche Handeln bereitzustellen. Selbst

wirtschaftl ich interpretierte systemtheoretische Aussagen sind noch immer sehr all-

gemein, d.h. wrfschaftl ich-abstrakt gehalten und bedürfen - uber mehrere Grade der

Verminderung ihres Abstraktionsniveaus - der weiteren Konkretisierung bis hin zu

den volks- und betr iebswir tschaft l ichen Theor ien und ihren Spezialdiszipl inen, wie

es beispielsweise die Umweltökonomie oder die Wettbewerbstheor ie s ind.  Ohne

Beachtung dieser notwendigen Zwischenstufen leiten voreil ige Interpretationen bzw.

Analogieschlusse mit  Sicherhei t  fehl .  Nun ist  d ies ohne Zweifel  e in sehr aufwendiger

Weg Da er zudem in seiner ersten Phase oft nur Aussagen hervorbringt, die

scheinbar auch rein ökonomisch, d.h. ohne den Aufwand der systemtheoretischen

Abstraktion in dieser oder jenen Form ableitbar sind bzw. schon abgeleitet wurden -

was bei genauerem Hinsehen jedoch oft nicht für die ganze Komplexität dieser Aus-

sagen gilt - , wird er nicht selten in Frage gestellt. Dagegen sei ins Feld gefuhrt, daß

systemtheoretisch-übergreifendes Denken in vielen wirtschaftswissenschaftl ichen

I Zahlreiche Arbeiten versuchen auch, einen mehr oder minder direkten Weg zrvischen Biologie und Ökonomie

zu hnden. Interessant sind in diesem Zusammenhang u.a. die.. Arbeiten von NELSON^VINTER (1982),

HIRSHLEIFER (1977) und WITT (1987); einen umfassenden Uberblick über Ergebnisse interdisziplinärer

Zusammenarbeit. insbesondere z*'ischen Vertretern der Biologischer Evolutionstheorie und einer Et,olutori-

schen ökononrtk geben HODGSON (199-l und 1995) und WIT'| (1990 und 1992). Von durchgreifendem Erfolg

nird Interdisziplinarität jedoch vor allem dann gekrönt sein, u'enn es den Biologen und den Ökonomen glei-

clrernraßen gelingt. ihrc spezifische Fachsprache für Erkcnntniszu'ecke temporcir auf eine höhere Ebene zu

hcben. MOHR (1990) erkcnnt dieses Problcm und venveist darauf. daß die Sprache der zu vcrgleichenden

Disziplinen ..ähnlich sein und ein ähnliches Nivcau der Formalisierung erlauben" (S. 2l I ) sollte. Es sei hier die

Position \,ertretcn: Fornralisiemngen auf iibcrgreifcnder Ebene müssen nicht nur ähnlich. sondern - bei aller

Unterschiedlichkeit der fachspezifischen Inhalte - gleich sein, d.h. sie müssen allgemcine Geltung für Biologie
rrrci Wirtschaft slcichermaßen bcsitzen.
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auf soziale Gesamtordnungen ab und ist stark durch ordnungstheoretisches Gedan-

kengut, wie es insbesondere im Gedanken der spontanen Ordnung v.HAYEKS (vgl.

1969 und 1983) zum Ausdruck kommt, geprägt-

Ein komplexer evolutionsökonomischer Ansatz über alle Denkschulen hinweg sollte

nach Ansicht des Autors der Frage nachgehen, wie jede der beiden Seifen, einge-

bunden in ihre wechselsei t ige Kombinat ion,  das Über leben und die Weiterentwick-

lung des ganzen Wirtschaftssystems zu fördern (oder zu hemmen) vermag, wie sich

a lso

A

real is ier t ,  wobei  es zu beachten gi l t ,  daß sich beide Sei ten dieser Wechselwirkung

posi i iv  wie negat iv beeinf lussen kÖnnen.

Ansätze fur einen zusammenführenden Erkenntnisweg mit jeweils unterschiedlicher

Gewichtung wirtschaftl ich-materieller und informationeller sowie institutioneller Ge-

sichtspunkte,  aber letzt l ich beide Sei te in speziel ler  Weise im Auge habend, f inden

sich in jungerer Zei t  insbesondere in den Arbei ten von DOPFER (1989 und 1990),

E G E R / W E I S E  ( 1 9 9 1 ) ,  F R I T S C H  ( 1 9 9 1  u n d  1 9 9 2 ) ,  H A S S  ( 1 9 7 0  u n d  1 9 9 4 ) ,  K U N Z

( 1 9 8 5 ) ,  R I E D L  ( 1 9 7 5  u n d  1 9 9 6 ) ,  R U D O L P H  ( 1 9 8 1  u n d  1 9 9 1 ) ,  R Ö P K E  ( 1 9 7 7  u n d

1983) .  WEGEHENKEL (1981 und 1991a/b) ,  WEISE (1990 und 1997)  sowie  WIE-
^ - n  / /  A ^ ^ \
\ F H  I  I V A V I
v L f  \  \  t r v r l .

B. Potent ia l -Zusammenhang und verselbständigte Informat ionsbeziehungen

Als wirtschaftl iche Evolution läßt sich - kurz gesagt - die mit Veränderung bzw.

Wandel einhergehende Bewegung von Wirtschaftssystemen bezeichnen. Noch vor

der Analyse ihrer generativen und degenerativen Prozesse stellt sich die Frage nach

dem, was in zu erklärender Bewegung ist? Zunächst einmal sind dies die wiftschaft-

1ch handelnden Menschen, die Subjekte bzw. Individuen einer Wirtschaft, die ge-

meinsam mit  den verschiedenart igen Ressourcen, die an ihr  Handeln gebunden

sind, Wir tschaftseinhei ten bzw. Einzelwir tschaften bi lden. Eine noch t iefere gedank-

l iche "Zer legung" bzw. Untergl iederung der vor al lem als Produkt ionsfaktoren exi-

stenten Bausteine von Einzelwir tschaften würde sich nicht  mehr im Rahmen des

ökonomie-Bereichs,  sondern nur noch innerhalb anderer Objektberetche, wie in der

Teile + Struktur
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stemen ergibt sich aus deren "potenten" Elementen, die als einzelwirtschaftl iche

Handlungseinheiten auffaßbar sind, und aus deren interaktiven Beziehungen, die

die Wirtschaftsstruktur formieren. Folgt man den oben getroffenen Aussagen über

die Einbindung natürlicher in wirtschaftl iche Ordnungen, so lassen sich gedanklich

zwei Seiten einen so verstandenen Wirtschaftsstruktur ausmachen: eine stärker

wirtschaftlich-materietle Züge tragende und eine die wrfschaftlich-informationellen

Züge in den Vordergrund ruckende Seite. Mit ersterer seien jene faktisch existenten

Beziehungen gefaßt, die unmittelbar zwischen menschlichen Handlungen und den

an diese Handlungen gebundenen Ressourcen (sowie Produkten) auftreten und sich

in den verschiedenartigsten Formen wirtschaftl icher Konkurrenz und Kooperation

äußern. Sie bi lden ein Wechselspiel  an s ich for t laufend (über Flußbeziehungen)

ausbalancierenden Kräften, unter denen jene der Anziehung (Attraktion) und Absto-

ßung (Repuls ion) die wohl  e lementarsten sind, die auch in den -  s ich mit  den bishe-

rigen überlegungen deckenden -,,vier Kräften der Bevorzugung, Selbstverstärkung,

Hemmung und Fluktuat ion" (WEISE 1997, S.84) stecken. Um die zweite,  d.h.  d ie

informationelle Seite einer Wirtschaftsstruktur zu "packen", heißt es sich folgenden

Sachverhaltes,der fur die Besonderheiten menschlicher Gruppierungen im Spektrum

lebender Systeme steht, bewußt zu sein: Der wirtschaftl ich handelnde Mensch ver-

mag seine strukturierten Handlungen bewußt zu reflektieren, d.h. Abbilder (Begriffe,

Model le,  Aussagen usw.)  von ihnen zu erzeugen, diese in Beziehung zueinander zu

setzen und zu speichern. Die lnformation, die primär in den beobachtbaren Formen

bzw. Strukturen seiner Handlungen nebst der daran gebundenen Ressourcen steckt,

erfährt damit eine Verselbständigung. Da auch dieses Eigenleben informationeller

Beziehungen durch den Menschen wiederum geistig reflektiert wird, nimmt es letzt-

l ich sehr kompl iz ier te Formen an, wie s ie s ich etwa in der Hierarchie von

(wirtschaflichen) ldeen bzw. Theorien widerspiegeln. Indem DOPFER zwischen ei-

ner s ich in Unabhängigkei t  von Raum und Zei t  auf  immater ie l ler  Ebene entwickeln-

als Abfolge unterschiedlich funktionierender Systeme das Interesse besonders auf die mit dem Untergang bzrv.

der AuJlöiung alter Sl,steme und der Herausbildung neuer Systeme verbundenen Übergangs- bn+'. Transforma-

tionsprozesse, die mehr oder minder diskontinuierliche bzw. chaotische Zige tragen (vgl. EGER/WEISE

tSSi). Oie Funktion eines S,vstems verfestigt sich in dessen StruLllvr, die als Gesamtheit der Relationen zrvi-

schen den Elementen des Syitems gefaßt rverden soll. Bei gegebener Funktion und Struktur kann ein System -

je nach "Betveglichkeit', - unterschiedliche Verhaltensrveisen nach außen und im Innern realisieren. Die Art

trnd Weise des Bervegung des Systems in Reaktion auf die relevante Umrvelt ist Ausdruck seines verhaltens.

Alle Lebensformen bervelgen sich ständig. Innerhalb dieser Bervegung ist jedoch - je nach Geschrvindigkeit -

eine Unterscheidung z.rviichen stationären und evolutionären Verhaltensweisen angebracht. Der Begriff des

potentials bringt nun für ein System zum Ausdruck, .,in rvelchem Umfang und auf welchem Ni\'eau seine

Rr^I<tion bei gegebener Stmkiur und bei bestimmtem Verhalten realisiert rverden kann" (RUDOLPH l98l' S.

I l). Ftir DOPFER kann ein potential ,.in einem ökonomischen Prozess sorvohl etwas Matericlles. Ressourcen-

bczogcncs. als a'ch Ideelles. auf Neuheit bezogenes. bcinhalten" (1990, S. 30). Die unterschiedliche Sicht*'cisc

bestim'rt sich uohl vor allem aus der je*,cil igen raum-zeitl ichen Abgrenzung. Ein als Idee bzlv. ncues Wissctt

'erstandcles potential. das u.U. 1'eltw'cit r,erfiigbar ist. kann gervissermaßen als (informationelle) Quelle lvirt-

schaftlich-urateriell faßbarer Potentiale korrkreter Wirtschaftss-v-steme, mit denen diese ihre aktuellen rvirt-

schaftlichen (Uberlcbcns-)Leistungen erbringen. angesehen rverden: im letztgenannten Sinne w'ird hier der als

t|irtschoJiliche Leistungsfahigkeil interprelierhcrc Potentialbegriffr'envandt.
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eines Wirtschaftssystems verankert ist. ln deren Hierarchie erfährt die lnformation
eine besondere, sich mit zunehmend höherer Ebene immer ausgeprägter von der
(unteren) wirtschaftl ichen Handlungsebene lösende Verselbständigung. Abb. 1 ver-
sucht stark vereinfacht darzustellen, wie drei wirtschaftl ich leistungsfähige Hand-
lungseinheiten einerseits eine faktische Kräftekonstellation zwischen ihren in-
dividuellen Potential-Kräften Pt, Pz und Pg interaktiv formieren, woraus die gesamt-

wirtschaftl iche Leistungsfähigkeit erwächst (Potential-Zusammenhang), und ande-
rerseits ihre funktionell verselbständigten (der Selbststeuerung und äußeren Kom-
munikation dienenden) Informationssysteme 11, lz und lg einen gemeinsamen Regler-
herausbilden - das Oval soll den Konsens symbolisieren - , der wiederum regelnd-
verändernd auf die Handlungseinheiten zuruck wirkt. Die "Bewegung" von wirt-
schaftl ichen Strukturen vollzieht sich also mit einem bestimmten Grad an Eigendy-
namik und an "Verbundenheit" der faktischen, überwiegend wirtschaftl ich-materielle

Züge tragenden Handlungsstrukturen zum einen und der verselbständigten Informa-
tionsbeziehungen zum anderen, der fur die Koordinierung und Leistungsfähigkeit
wir tschaft l icher Handlunoen nicht  unwesent l ich ist .6

Nun vermittelt Abb. 1 in vereinfachter Form lediglich eine Momentaufnahme. Für den
Übergang zum Prozeß wirtschaftlicher Evolution ist es erforderlich, im Ordnungszu-
stand eines Wirtschaftssystems jene wirtschaftl ich-materiellen und informationell-
institutionellen Voraussetzungen aufzufinden, die seiner Gestalt- und Kraftäußerung
die erforderliche Beweglichkeit bzw. Varietät für Evolution verleihen. Diese sind in
den Teilen ebenso wie in der Struktur (als ldeen, Wissensvorräte, Know-how, Stra-
tegien, Werte-Fonds, Reseryen usw.) verankert und müssen einerseits in ihrer Inter-
aktion mit der relevanten Umwelt des jeweil igen Wirtschaftssystems und anderer-
seits in ihrer zeitl ichen und räumlichen Kombination gesehen werden (vgl. hierzu
RUDOLPH/KROLL 1981 und KROLL 1996b).  Dies vor al lem schaff t  e ine Herausfor-
derung fur die evolutor ische Erklärung der Ökonomie.

' WEISE (1990) venvendet in diesem Zusammenhang bezeichnendenveise die Begriffe ,,Ordner" bzrv,
(soziales) ,.Kräftefeld" (r'gl. insbes. S. 29).
6 Um ein historisches Beispiel zu nennen: In der Aufstiegsphase der (antiken) Polis Athen verfestigten sich
faktische Handlungsstrukturen in antik-demokratischen Institutionen, zu denen leistungsf?ihiger und dominan-
tcr n'erdende individuclle Poiiten-Wirtschaften drängten und von denen sie profitierten. In der Niedergangs-
phase dcr Polis - uie auch in der des Römischen Kaiserreiches - vermochten die bestehenden Institutioncn
bcider Wirtschaftsslstetnc die aus den Fugen geratenen Handlungsstrukturen nicht mehr zu einer Gesamtlei-
stung hin auszuregcln (r 'gl. hierzu auch KROLL 1996a). Man denke in Verbindung damit auch an dic Analr-
scn \:or"r NORTH (1992) und OLSON (1985). die zrvar bei instrtutionellen Stmkturen ansetzen, diese jedoch in
ihrcr Wirkung auf lirtschaftliche Lcistungsfühigkeit übcr die (Un-)Produktivitäten auf Handlungscbenc -
Krdftekonstellationcn etrva naclt produktiven Wettberverbsbeziehungen und ineffrzienten Verteilungskämpfen
unl.crscheidend - vermittclt sehcn.
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ausgleichen, wobei  x al le Komponenten
puts und h die jeweil igen (spezifischen)

scheiden sind Energiegewinne, die sich

l l

i des lnputs, y alle Komponenten j des Out-
Energiegehalte beinhalten. Davon zu unter-
gemäß

dH,

darin ausdrücken, daß das System innerhalb seines
Energie neu bindet, als es uber deren Aussonderung,
verliert, und Energieverluste entsprechend

(4)

Fonds an Beständen mehr
Entwertung bzw. Verbrauch

dH,

in denen sich ein Schrumpfen des Systems manifestiert.

Während Energiegewinne tendenziell zur Weiterentwicklung führen, gehen Energie-
ver luste tendenziel l  mit  Degenerat ion einher.  ln Bezug auf die Gewinne, die lebende
Systeme ihrer Umwelt entziehen, sprechen DOPFER (vgl. 1989) von einem Ener-
giesurplus. RUDOLPH (vgl. 1981) von einem Energievofteil und WEISSMAHR (vgl
1996) von einem Net-plus.  Um den Vorgang, von dem hier die Rede ist ,  noch plast i -
scher zu machen, sei ein formalisiertes Abbild der durch v BERTALANFFY verbal
formulierten allgemeinen Sfoff- und Energiebilanz in der Form

( X r h  =  v r h  +  7 r h  +  p r h  +  w r h  ) , (6)

gegeben, wobei 1 die stoffl iche Gesamt-Einfuhr, v die für den normalen Betrieb bzw.
fur das Funktionieren notwendigen "Betriebsstoffe", z den stoffl ichen Ersatz (fur die
Erhaltung), r die erforderlichen Reservestoffe, w den stoffl ichen Zuwachs (fur Aus-
bau),  h die jewei l igen spezi f ischen Energiegehal te und t  wiederum ein best immtes
Zeitintervall kennzeichnen. Um ein Fließgleichgewicht zu sichern, muß ein lebendes
System seiner Umwelt also so viel Sfoff-Energie-Kombinationen als Einfuhr entzie-
hen, daß es neben seinem normalen Vol lzug, der mit  der Erbr ingung eines entspre-
chenden Outputs (Nutz-Produkte und/oder Abprodukte, Nutz-Leistungen und/oder
Verlustleistungen) einhergeht, den Ersatz verbrauchter bzw. abgenutzter Bestände
(einschl ießl ich der Regenerat ion störungsbedingt in Anspruch genommener Reser-
ven) gewährleisten kann; erst daruber hinausgehende Überschüsse können fur
Wachstum genutzt werden.

Nun muß es auch fur Wir tschaftssysteme, so s ie eine speziel le Lebensform sind,
eine spezielle Energiebilanz geben, in der sich wirtschaftl iche Überlebenskraft bzw.
Leistungsfähigkeit in ihren wirtschaftl ichen Gewinn- und Verlustfolgen niederschlägt.

0 , (5)
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Es ließen sich nun viele Worte darüber verlieren, inwieweit die Praxis der Bewertung

mit Geldeinheiten, die zu Preisen führt, die zugrunde liegenden wirtschaftl ichen

Handlungen in ihrer Nützlichkeit und Knappheit und mithin in ihrem Regenerations-

Erfordernis nicht "wirklich", sondern verfälschend bzw. verzerrend widerspiegelt.

Preise unterliegen einem Egenleben, das sich oft beachtlich von der Handlungs-

Grundlage entfernen kann, beispielsweise in Form administrativ-restriktiver Preis-

festlegungen oder "buchungstechnische" Erfassungs- bzw. Abrechnungs-

Handhabungen, aber auch in der Weise, daß viele durch ihre Nutzlichkeit und

Knappheit wirtschaftl ich relevant gewordenen Natur-Ressourcen noch gar keinen

preis "bekommen" haben und damit  so behandel t  werden, als seien sie unentgel t -

l ich, also frei verfügbar. Diesbezüglich muß hier angemerkt werden, daß die auf sy-

stemtheoretisch-allgemeiner Ebene durchdachten wirtschaftl ichen Aussagen und

Formalisierungen von solchen objekt-konkreten Verzerrungen abstrahieren mussen.

D. Entropie und konsistente Regelungen

Das (Uber-)Lebenserfordernis von Wirtschaftssystemen kann auf allgemeiner Ebene

auch anders formuliert werden: Sie mussen sich - wie alle anderen lebenden Sy-

steme auch - einem universellen Gesetz steigender Entropie entgegen stellen und

gegebenenfalls eine höhere Geordnetheit mit höherer Leistungsfähigkeit aufbauen.

Folgt man den oben getroffenen Aussagen, so bedeutet zunehmende wirtschaftl iche

Entropie offensichtl ich einen Prozeß der Destrukturierung bzw. "AuflÖsung", der

3. Der Räcknahme-Entnahnrc-Salcto (XR - YN) berucksichtigl die das System verlassenden, aber mehr oder

minder inr "Zugriff' gehaltenen Entnahnen N und deren Rücknahmen R in das System. man denke etwa an

temporäre Ausgliederungen tvirtschaftlicher Werte in andere rvirtschaftliche oder in nichtrvirtschaftliche Sy-

steme und an deren w'irtschaflliche Wiedereingliedemng bzrv. Mobilisierung bei Bedarf (mitsamt den aus dem

nichtf irtschaftlichen Zrveck bzrv. der rvirtschaftlichen Eigenbew'egung resultierenden Gervinnen oder Verlu-

sten).
Für die schrumpfende/degenerierende Wirtschaft des niedergehenden Römischen Kaiserreiches llißt sich bei-

spielsrveise fo I gende Ausp rägun g rhr er V e r I u s t b i I a n z v ermluten'.

t1xt-Y") + (f -yu) + (X"-Y")]*"dergugsphoeRoru < 0

Einfuhr-Ausfuhr-saldo:>0 Zufluß-Abfluß-Saldo <0 Rücknahme-Entnahme-Saldo: ((0

Auch rvenn der rvirtschaftliche Kapitalstock zunehmend schrumpfte. kann als These angenommen lverden, daß

der Einfuhr-Ausfuhr-Saldo vor allem dank der Sklavenarbeit und einiger besonders leistungsfühiger Provinzen

noch immer einen Überschuß ausrvies. Resultierte der negative ZuJluß-Abfluß-Saldo vor allem aus jenen

(unentgeltlichen) Abflüssen, mit denen Frieden "erkauft" wnrde. die mit zunehmender Beamtenkorruption (bei

u.achscndern Steuerdnrck) r'erbunden rvaren und mit der Vergeudung von Ressourcen einhergingen. so rvar der

hohe negative Rticknahme-Entnahme-Saldo insbesondere Ergebnis einer von KLOFT als ..Ökonomie der toten

Ha1d" (r 'gl. cbenda. S.l6) gekennzeichnetcn..Aussondcrung" von hochu'icitt igen Gütern aus dem Wirtschafts-

krcrslauf in clcn tnil i tärischen Bereich. in Vcrteiltrngcn an das Volk urld in dic Biirokratie. Ohne Zueifel ver-

birgt sich hinter einer solchen Siclrt dcr Dinge cine ge\visse Allgemeingrilt igkcit. WILLGERODT (1980) kenn-

zcrclrnet tlos absiclttst,olle Schrunp/cn-Lassenbnt ^-l{2ehren de:^ procluktiten Kapilalstocks einer Gescllschaft

im Sinne ..nur z1 verbrauchen und nicht daniber nachzudenken, rvie das auf die Dauer in der Produktion ge-

leistet rverden soll" (S.60) zutreffend als l'erartnung.seJfekt.
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rechtsstruktur ableiten, etwa im Sinne eines (hohen oder niedrigen) Grades an

Wohldefiniertheit oder an I nternalisieru ng -

Nun bindet sich an jede Internalisierungshierarchie ein bestimmtes Maß an Schädi-

gung (bei negativen externen Effekten) oder Vorteilsgewinnung (bei positiven exter-

nen Effekten) fur die beteiligten Handlungen, also Wertverzehr bzw. Wertschöpfung.

Für eine Gesamtwirtschaft bildet sich insofern eine Resultante in Form eines

Wertsaldos durch externe Effekte. WEGEHENKEL (vgl. '1991a) hat einen solchen

Wertsaldo als Skalarprodukt aus einem (Handlungs-)Rechfsvektor p (mit den Kom-

ponenten pt, p2,... p") und einem Vektor der Werte dieser Rechte, einem Wertevek-

forro (mit  den Komponenten (D1, (D2,. . .  ron) formal is ier t :  
10

(7)

Es ,,kann eine Gesellschaft, die einen negativen Saldo aufweist, ohne erfolgreiche

Variationen in den relevanten Systembereichen auf Dauer nicht selektionsresistent

bleiben, da sie gemäß ihrer eigenen Wertvorstellungen zunehmend 'verarmt"'

( e b e n d a ,  S .  1 1 2 ) .

Eine Verbindung dieser inst i tut ionel len Sicht  zu den oben unter (1) bis (5) formul ier-

ten Aussagen, diese in ihrer wirtschaftl ichen lmplikation verstanden (wobei der Tau-

schwert der Handlungsrechte die Nutzlichkeit der Handlungen bewertet), wird offen-

kundig, soll hier jedoch nicht voreil ig praktiziert werden, weil die erforderlichen Kon-

kret is ierungen -  und noch mehr die Operat ional is ierungen fur eine prakt ische Hand-

habung - erheblichen Erklärungsbedarf, der eine eigene Arbeit rechtfertigt, erfor-

dern.

Beachtet man aber, daß eine die Inkonsistenz wirtschaftl icher Regelungen vermin-

dernde Internalisierung externer Effekte das Wissen eines Wirtschaftssystems Über

seine Umwelt  und mithin seine Macht,  s ich gegenüber der Umwelt  e inen (Energie-)

Vorteil anzueignen, erhöht, so läßt sich ersehen, daß in den hier nur grob skizzier-

ten Zusammenhängen durchaus die "Kraft" steckt, dem auch in den Naturwissen-

schaften bisher noch recht nebulös gehandhabten Zusammenhang von Energie,

Ordnung und Information fur wirtschaftl iche Evolutionsprozesse ein Stuck näher zu

KOmmen.

r'Hierbei nird inncrhalb des auf materiellc Basen cle/inicrlcn Rechtsvektors das grobkÖrnigste Recht durch den

Bctrag ll rcpräsenticrt. als Normiemng fiir die feinkörnigeren Rechte. denen Vektorkomponenten mlt elnen]

Vielfachen dieses Bctrages entsprechen. Je nachdem, ob es sich um positive oder negative externe Effckte han-

dclt. rvcrdcn dic Rechte rnit eincrn positiven oder negativen Vorzeichen versehen.

of)
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